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Von Doris Kessler

Pocking. Ein wahrlich
abendfüllendes Programm
hat Kabarettist Michl Müller
bei seinem Auftritt am Sams-
tagabend in der Pockinger
Stadthalle abgeliefert. Drei
Stunden „Müller – nicht
Shakespeare“, unterbrochen
nur von einer knapp 20-mi-
nütigen Pause, forderten das
Publikum, das sich der Her-
ausforderung jedoch begeis-
tert stellte – inklusive furios-
musikalischem Finale mit
stehenden Ovationen.

Zur Zugabe hält es keinen
mehr auf den Stühlen. Gera-
de hat sich Michl Müller offi-
ziell mit seinem letzten
Stück von der Bühne verab-
schiedet: „Des is mei Weg“,
er dankt dem Publikum und
der Technik, die an diesem
Abend Höchstleistungen
vollbracht hat. Dann ist er
weg – und schnell wieder da.
Als Zuckerl gibt es für die
Zuschauer ein Medley von
Müllers besten Hits – und da
gilt: „Entweder stehen alle
auf – oder keiner“. In der
Stadthalle, ausverkauft an
diesem Abend, erheben sich
die Menschen von ihren
Plätzen, sie klatschen,
schwingen die Hüften, sin-
gen lautstark mit.

Am Schluss gibt‘s
stehende Ovationen

Denn textsicher sind sie
nahezu alle, die heute hier-
hergekommen sind, quer
durch alle Generationen.
„Und zum Abschied schenkt
sie mir ne Scheibe Gelb-
wurscht“ tönt es durch die
Reihen, es ist das Lied, auf
das das Publikum den gan-
zen Abend gewartet hat. Das
von der Fleischereifachver-

käuferin. Höhepunkt einer
Vorstellung, die erst nach 23
Uhr die Zuschauer in den
Abend entlässt.

Immerhin: „Müller, nicht
Shakespeare“ wurde gege-
ben. Fränkisches Kabarett
statt britischer Dramen, die
humoristische Transformati-
on des Klassikers „Romeo
und Julia“ ins 21. Jahrhun-
dert. Da endet die Beziehung
der beiden jungen Men-
schen nicht nach drei Tagen
mit zwei Leichen, sondern
da entscheidet sich Julia

gleich für jemand anderen –
und das gefällt sogar William
Shakespeare, dessen Geist
in Form eines Totenkopf-
Schädels auf der Bühne
schmückendes wie spre-
chendes Beiwerk ist, besser.

Müller, nicht Shakespeare
heißt aber auch: Tagesge-
schehen. Sport, Wirtschaft,
Politik. Da ist der Michl
hochaktuell. Die ersten fünf
Minuten seiner Show wid-
met er Seehofer und dem Su-
persommer, Sahra Wagen-
knecht und Söder, der Na-

tionalmannschaft, der
Wespenplage und der ewi-
gen Grillerei der vergange-
nen Wochen. „Ein Franke ist
bayerischer Ministerpräsi-
dent – die Not muss wirklich
groß sein im Land“, scherzt
er, und zeigt sich wenig zu-
frieden mit der Arbeit des
Landesvaters, dem Michl
den Spitznamen „Lothar
Matthäus der Politik“ ver-
passt hat: „Man irritiert sich
nicht an dem, was er sagt.
Sondern denkt sich nur:
Mensch, jetzt hat er wieder
was gesagt.“

Abseits der Tagesaktuali-
tät sinniert Michl Müller dar-
über, was der moderne
Mann so alles über sich erge-
hen lassen muss – Waschen,
Sprühen, Eincremen, Intim-
rasur, bis hin zur Tatsache,
dass Sonntagabend nicht
mehr Tatort läuft in heimi-
schen Wohnzimmern, son-
dern Rosamunde Pilcher.
„Und die Männer gucken
mit!“ Sofern die Beziehung
nicht schon dank einer
harmlosen WhatsApp-Kom-
munikation zum Scheitern
verurteilt ist. Wenn Mann
„gut“ schreibt auf die Frage,
wie es ihm gehe, dann meine
er es auch so. Die Dame der
Schöpfung indes interpre-
tiert ganz etwas anderes hin-
ein, deutet das nachgescho-
bene „Ich liebe dich“ als Äu-
ßerung des schlechten Ge-
wissens und fühlt sich
schwupps hinterrücks hin-
tergangen und betrogen.
Kommt der Mann dann nach
Hause, findet er sich im Auge
eines Orkans wieder – und
weiß gar nicht warum. Ruhig
halten ist da, sagt der Michl,
die beste Lösung, denn
schon am Tag danach kann
sich die Dame freilich an
kein emotionales Unwetter
mehr erinnern.

„Söder ist Lothar Matthäus der Politik“
Kabarettist Michl Müller begeistert in der ausverkauften Pockinger Stadthalle

Müller macht sich Ge-
danken über seine eigene
Beerdigung, die glamourös
und einfach nur „schön“
werden soll, er wünscht sich
viele Trauerreden von noch
mehr Vereinsvorständen,
weil man im Rückblick am
Grab einfach als der „beste
Mensch“ rüber kommt. Und
der Franke hat vorgesorgt:
„Ich bin schon Mitglied bei
90 Vereinen.“

„Wird aus dem iPhone
dann ein üPhone?“

Ein bisschen Politik allge-
mein wird auch noch be-
sprochen: Eierlikör, hat
Michl Müller festgestellt,
hat mittlerweile mehr Pro-
zent als die SPD, „und wahr-
scheinlich auch mehr Eier“.
Zum Zustand der Bundes-
wehr zieht er ein knappes
Resümee: „Unsere Verteidi-
gungsministerin hat mehr
Kinder als funktionierende
Eurofighter.“ Zum Gebaren
des türkischen Präsidenten,
künftig Apple-Produkte aus
den USA verbieten zu lassen
und eigene Smartphones
herstellen zu wollen, meint
Müller nur: „Was wird dann
aus dem iPhone? Ein Ü-
Phone?“

Der Michl gibt noch sei-
nen Unmut über die Traditi-
on der Junggesellenabschie-
de zum Besten und fragt
sich, was denn am uralten
Brauch des Polterabends so
falsch gewesen ist, so dass er
jetzt quasi ausgestorben
scheint. Zwischen Witz und
Pointen wird lautstark ge-
sungen, und das Publikum
singt lautstark mit: „Einmal,
zweimal, dreimal“, „Wenn
es Nacht wird am Kilimand-
scharo“ oder „Maschin ka-
putt“ sind einprägsame Ohr-
würmer, die hängen bleiben.
Auch nach drei Stunden
Programm.

Von Hans Nöbauer

Würding. Den 550. Jah-
restag des Maria Himmel-
fahrts-Gotteshauses nahm
Würding zum Anlass für ein
dreitägiges Jubiläumspro-
gramm im „Spiegel seiner
traditionsreichen Geschich-
te“.

„Für genauere Nachfor-
schungen über längst ver-
gangene Zeiten können His-
toriker nicht einfach in Bü-
cher schauen“, begann der
Ruhstorfer Historiker und
Landkreis-Kulturpreisträger
Pfarrer i.R. Oswin Rutz sei-
nen Festvortrag über die
Pfarrei Würding und ihr Got-
teshaus. Man müsse sich vor
allem auf Notariatsurkun-
den über Kirchen-, Grund-
stücks- und Geländewid-
mungen stützen. „Das Ge-
biet zwischen Inzing, Wür-
ding und Gögging bis hinauf
nach Burghausen und Altöt-
ting war im Frühmittelalter
Fiskalgrund im Eigentum

Pfarrei Würding im „Spiegel der Geschichte“

des Bairischen Herzogs.
Vom Kloster Mondsee (ge-
gründet 748 durch Herzog
Odilo) aus wurde das damals
unerschlossene Alpenvor-
land wegen seiner Wichtig-
keit für den Alpenübergang
infrastrukturell erschlossen
und dafür im Rottachgau mit

dem Güterkomplex „Rota“
(heute Rott) reich be-
schenkt.“ Die von Würdin-
gen traten während des
zwölften Jahrhunderts nach-
weislich mit wahrer Vielzahl
urkundlich in Erscheinung,
ließ der Rutz Schenkungen
Revue passieren. Mitte des
13. Jahrhunderts habe das
Herzogtum Bayern die Ober-
verwaltung des Klosters
Mondsee samt damit ver-
bundenem Gerichts-, Poli-
zei- und Abgabenwesen
übernommen. „Durch den
Verkauf von Schloss Rieden-
burg (1436) an den Bischof
von Passau würde heutzuta-
ge auch ganz Bad Füssing
dem Passauer Oberhirten ge-
hören“, rechnete Dr. Rutz
den damaligen Vertrag auf
die Gegenwart hoch.

Bereits im zwölften Jahr-
hundert als „Filiale von
Mondsee“ genannt und
dann „abhängige Nebenkir-
che eines fernen Klosters“,
sei die spätere Wirdinger
Domkapitelpfarrei nach
Überzeugung Dr. Rutz „ga-
rantiert nicht reich“ gewe-
sen, weshalb die Pfarrange-
hörigen für den Kirchenbau
1468 wohl ihr „weniges Geld
zusammengekratzt“ hätten.
„Mit den vermuteten Burg-
hauser Häntler-Baumeistern
haut das zeitlich nicht recht
hin“, schrieb der Ruhstorfer
das sogenannte „redende
Baumeister-Wappen“ im Ze-
nit des spätgotischen Kreuz-
rippen-Gewölbes eher wie
das vergleichbare „Meister-
zeichen von Hohenwart mit
Wappenhund“ dem dortigen

Baumeister Hans Brandhu-
ber zu. „Praxisorientierte
Gläubige“ hätten schließ-
lich anstelle des alten Hoch-
altargemäldes von „Marias
Himmelfahrt“ (geschaffen
1677) die 14 Nothelfer von
der Heiligen Barbara („hilft
für alles“) über den heiligen
Christophorus („treuer
Wegbegleiter bei vielerlei
Gefahren“) bis zum heiligen
Leonhard („Schutzpatron
der Tiere“) in das Anbe-
tungs-Zentrum gerückt.

„Geschichtliches Wissen
verbindet Dr. Oswin Rutz
mit viel Herzblut“, dankte
Pfarrgemeinderatsvorsit-
zende Renate Fuchs unter
dem kräftigen Applaus des
Auditoriums dem Referen-
ten auch im Namen von
Pfarrer Andreas Rembeck
samt „Amtsvorgängern im
Herrn“ Josef Werkstetter,
Herbert Pröll und Hans Her-
linger, „Amtsbruder“ Pater
Joseph Sebastion, Kirchen-
pfleger Hans Federl sowie
Bürgermeister Alois Brun-
dobler.

Verdienten Beifall ernte-
ten nicht minder Tontechni-
ker Sebastian Lew, Pfarrfo-
tograph Babsi Hellmanns-
berger sowie nicht zuletzt
Volkstheater-Vorsitzende
Magdalena Fuchs für die
hervorragende Bewirtung
im Bürgerhaus, während zu-
letzt in der Pfarr-Spenden-
box zur Bestreitung der „Ju-
biläumskosten die Spen-
den-Münzen klingelten.

Kulturpreisträger Dr. Rutz gestaltet interessanten Festvortrag mit viel Herzblut

Immer auf dem Laufenden.
www.pnp.de

TICKET
SERVICE

Passau/Freyung-Grafenau 08586/9727-0
Rottal-Inn 08721/9599-0

Lkr. Altötting/Burghausen 08671/5067-0
Bayerwald 09921/8827-0

Deggendorf/Landau 0991/3700937
Traunreut 08669/90940-0

Bad Reichenhall 08651/981-0
Freilassing 08654/69188

www.pnp.de/shop

SEPTEMBER 2018

Wally & Ami Warning
15.09.2018 22,00 €
Aldersbach – Bräustüberl

MiE Internation. Volksmusiktag
16.09.2018 7,00 €
Aldersbach – Kloster Aldersbach

Tom & Basti
20.09.2018 17,60 €
Mariakirchen – Hofwirt

Franziska Wanninger
27.09.2018 16,50 €
Aldersbach – Bräustüberl

OKTOBER 2018

Beier & Hang
05.10.2018 15,00 €
Schnellertsham – Huberhof

Volksschlagerparadies – Tom Astor
06.10.2018 42,00 €
Pocking – Stadthalle

Vortrag: Rainer M. Schiessler
09.10.2018 12,00 €
Altötting – Herzog-Ludwig-Realschule

Voice & Brass
13.10.2018 16,00 €
Pocking – Stadthalle

The Henry Girls
18.10.2018 21,00 €
Haiming – Unterer Wirt

El mago masin – Operation Eselsohr
20.10.2018 19,70 €
Passau – Scharfrichterhaus

Wann´s Rotkröpfei schreit
20.10.2018 ab 13,00 €
Neuötting – Stadtsaal

Disney on Ice
26.-28.10.2018 ab 31,70 €
München – Olympiahalle

Maxi Gstettenbauer
27.10.2018 21,00 €
Neuötting – Stadtsaal

D’Raithschwestern & da Blaimer
27.10.2018 24,20 €
Langeneck – Gasthaus Wirtsbauer

NOVEMBER 2018

Da Huawa, da Meier und I
03.11.2018 24,20 €
Staudach – Gasthof Schwinghammer

Herbstsonntage: Acker & Netzer
04.11.2018 17,60 €
Gern – Gotischer Kasten

Stefan Zinner
09.11.2018 19,00 €
Arnstorf – Pfarrsaal

Best of Mystic Musicals
10.11.2018 49,00 €
Staudach – Gasth. Schwinghammer

Matthias Matuschik
10.11.2018 23,00 €
Bad Griesbach – Kursaal

Die CubaBoarischen
10.11.2018 27,50 €
Kropfmühl – Zechensaal

Volkmar Staub
16.11.2018 25,20 €
Passau – Scharfrichterhaus

Hansi Hinterseer
30.11.2018 ab 67,00 €
Landshut – Sparkassen Arena

DEZEMBER 2018

PUR
05.12.2018 ab 49,65 €
München – Olympiahalle

Günter Grünwald
07.12.2018 ab 22,50 €
Freyung – Kurhaus

Sigi Zimmerschied
08.12.2018 25,20 €
Passau – Scharfrichterhaus

Weihnacht d. Stars – Benefizgala
15.12.2018 ab 25,00 €
Vilshofen – Atrium

Der Zigeunerbaron
26.12.2018 ab 40,60 €
Pocking – Stadthalle

European Brass
22.12.2018 17,50 €
Burghausen –
Stadtpfarrkirche St. Jakob

JANUAR 2019

Harry G.
18.01.2019 30,03 €
Simbach a. Inn - Lockschuppen

Martin Frank
24.01.2019 19,50 €
Burgkirchen – Bürgerzentrum

Stefan Otto – Bay. Musikkabarett
25.01.2019 17,00 €
Jacking – Gasthof Knott

Volksschlagerparadies – Fernando
26.01.2018 55,50 €
Pocking – Stadthalle

FEBRUAR 2019

The 12 Tenors
03.02.2019 ab 40,95 €
Altötting – Kultur- u. Kongressforum

Mario Barth
08.02.2019 ab 39,95 €
Passau – Dreiländerhalle

Günter Grünwald
27.02.2019 24,50 €
Pfarrkirchen – Stadthalle

MÄRZ 2019

Simon Pearce
23.03.2019 21,15 €
Passau - Redoute

APRIL 2019

Alfred Dorfer
05.04.2019 ab 24,45 €
Bad Griesbach – Kursaal (Foyer)

Elvis – Das Musical
09.04.2019 ab 51,90 €
Passau – Dreiländerhalle

MAI 2019

Die Paldauer
01.05.2019 ab 47,00 €
Straubing – Joseph-Fraunhofer-Halle

Sigrid & Marina – Muttertagskonzert
11.05.2019 23,00 €
Bad Griesbach – Kursaal (Foyer)

INFOS zum Event unter www.paradise-kozerte.de
TICKETS sind über unsere Homepage sowie eventim.de
und allen Geschäftsstellen der Passauer Neuen Presse
sowie allen CTS Vorverkaufsstellen erhältlich.

INFOS zum Event unter www.paradise-kozerte.de
TICKETS sind über unsere Homepage sowie eventim.de
und allen Geschäftsstellen der Passauer Neuen Presse
sowie allen CTS Vorverkaufsstellen erhältlich.

www.paradise-konzerte.de

Michl Müller analysiert die Lage der Politik und bemerkt:
„Selbst Eierlikör hat mehr Prozent als die SPD.“ − F.: Kessler

Festvortrag über die Pfarrei Würding im Spiegel der Geschichte: Von links PGR-Vorsitzende Re-
nate Fuchs, Pfarrer Andreas Rembeck, Referent Dr. Oswin Rutz, die Ruhestandsseelsorger Jo-
sef Werkstetter und Herbert Pröll, Bürgermeister Alois Brundobler, Pater Joseph Sebastion so-
wie Pfarrer i.R. Hans Herlinger samt Zuhörern im Bürgerhaus. − Fotos: Nöbauer

Mitglieder der Würdinger Volkstheater-Gruppe (rechte Seite)
sorgten für eine tolle Bewirtung. Vorne (r.) Vorsitzende Magda-
lena Fuchs.
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